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Ökofaunistische Untersuchungen an Asteiidae und Diastatidae (Insecta:
Diptera: Brachycera), insbesondere in Thüringen

RUDOLF BÄHRMANN, Köln

Zusammenfassung
Vorgenommen wird ein ökofaunistischer Vergleich zwischen den hauptsächlich in Thüringen mit unterschied-
lichen Sammelmethoden gefangenen 5 Asteiiden-und 6 Diastatiden-Arten. Beide Dipteren-Familien verbindet
nach den vorliegenden Untersuchungsergebnissen, die hauptsächlich in verschiedenen Grasland-Ökosystemen
erfolgten, eine verhältnismäßig hohe ökologische Ähnlichkeit.

Summary
Ecofaunistic Investigations of Asteiidae and Diastatidae (Diptera Brachycera) particularly in Thuringia
(Germany)
An ecofaunistic comparison of 5 species of Asteiidae and 6 species of Diastatidae, collected with different
sampling methods was made. The available results, mainly from various grassland ecosystems suggest that the
two families Asteiidae and Diastatidae are ecologically quite similar.
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1. Einleitung
Bei den Asteiidae handelt es sich um 1-3mm große häufig gelb-schwarz gefärbte Fliegen,
deren Flügel nur wenige Adern aufweisen. Die Imagines finden sich oftmals in der niederen
Vegetation, aber auch an Gehölzen und auf Blüten. Die Larven leben wohl hauptsächlich
saprophag oder in Infloreszenzen. Im Großen und Ganzen ist über Vorkommen, Entwicklung
und Lebensweise dieser kleinen Fliegen wenig bekannt (OOSTERBROEK 2006). Ähnliches
trifft offensichtlich auf die Kenntnis der Lebensweise und Entwicklung bei den Diastatidae zu
(OOSTERBROEK 2006).
Regelmäßige ökofaunistische Untersuchungen in Thüringen in den Jahren 1971-1997, vor
allem im Mittleren Saaletal, aber auch im Thüringer Becken, in der Nähe von Bad Tennstedt
sowie im Landkreis Arnstadt, haben zu ausgiebigen Einblicken in die Dipteren-Fauna der
besammelten Habitate geführt und gestatten zugleich eine einigermaßen hinreichende quanti-
tative Beurteilung des Vorkommens der beiden Zweiflüglerfamilien. Zusätzlich vervoll-
kommnen in erster Linie mit dem Kescher vorgenommene Stichprobenfänge in weiteren
Teilen Thüringens die Aussagen zur Ausbreitung der Fliegenarten aller Familien, die eine
Berücksichtigung gefunden haben. Ein allgemeiner Überblick hierzu findet sich bei
BÄHRMANN (2010). Von den in dieser Übersicht aufgeführten 68 Fliegenfamilien sollen in der
vorliegenden Darstellung die Untersuchungsbefunde bei Asteiidae und Diastatidae einer
eingehenderen Betrachtung unterzogen werden.

Aus Mitteleuropa sind von beiden Familien nur wenige Arten bekannt. RAPP (1942) erwähnt
in seiner Fliegenfauna Thüringens lediglich drei Asteiiden- und ebenfalls nur drei
Diastatiden-Arten. In Deutschland kommen nach SCHUMANN (1999) 7 Asteiiden- und nach
CHANDLER (1999) 6 Diastatiden-Arten vor. Da von MÁCA (2009) in der Tschechischen
Republik und von (BEUK 2017b) in den Niederlanden außer den aus Deutschland bekannten
noch zwei weitere Diastata-Arten gefunden werden konnten, kommen möglicherweise auch
in Deutschland zu den schon bekannten noch ein bis zwei weitere Arten dieser Gattung hinzu.
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Dasselbe gilt für die Asteiiden-Gattung Leiomyza (ROHÁČEK 1985). Zu bemerken ist, daß von
den wenigen Arten einige nur in geringen Populationsdichten aufzutreten scheinen, was zu
einer weiteren Kennzeichnung der beiden Familien in Mitteleuropa beiträgt, worüber
Genaueres bei der Beschreibung der ökofaunistischen Befunde an den einzelnen Arten
mitgeteilt werden soll.

2. Untersuchungsgebiete und Sammelmethoden
An 50 thüringischen Orten wurden Vertreter der Asteiidae und/oder Diastatidae zu
unterschiedlichen Zeiten und mit verschiedenen Fangmethoden gesammelt. Abbildung 1
veranschaulicht die ungefähre Lage der Sammelpunkte im Freistaat Thüringen. Besammelt
wurden bei Routinefängen (in erster Linie Kescher- bzw. Bodenfallenfänge) vor allem
kolline Gebiete im mittleren Thüringen. Stichproben, hauptsächlich Kescherfänge, liegen aus
einem großen Teil des Freistaates, dem Thüringer Becken, kolliner aber auch submontaner
und montaner Bereiche vor (vergleiche Abbildung 1). Weniger gut untersucht sind die
südwestlichen, nordwestlichen und südöstlichen Landesteile Thüringens.

Abb. 1: Ortslagen Thüringens, in denen bei den ökofaunistischen Untersuchungen Arten der Asteiidae und/oder
Diastatidae gefunden worden sind (●).

Nachfolgend sollen die Sammelorte etwas genauer charakterisiert werden, an denen Routine-
bzw. Stichprobenfänge stattgefunden haben. Mit angegeben wird zugleich die Anzahl der
bei den Fängen erbeuteten Asteiiden- und/oder Diastatiden-Arten, und zwar bedeuten die in
Klammern gesetzten Zahlen die Geschlechter, vor dem Komma die Anzahl der Männchen
und nach dem Komma die der weiblichen Tiere.
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2. 1. Routinefänge
2. 1. 1. Feuchtwiesen und mesophiles Grasland
2. 1. 2. Xerothermrasen und trockene Waldgebiete
2. 1. 3. Salzstellen und anthropogen verändertes Grasland
2. 1. 4. Gehölze an Flußläufen
2. 1. 5. Agrarlandschaft
2. 1. 6. Emergenzfänge im Vessertal, Thüringer Wald

2. 1. 1. 1. Feuchtwiesen:
Nur ein verhältnismäßig schmaler Feuchtwiesenstreifen wurde in der Talsohle, in der Nähe
des Leutrabaches im Leutratal bei Jena besammelt. Das Leutratal liegt ca. 7 km südlich von
Jena. Es handelt sich bei der Probefläche um eine typische Glatthaferwiese (Dauco-
Arrhenatheretum) (MÜLLER et al. 1978), die am Bach von Ufergehölzen bestanden ist. Die
Fläche erstreckt sich in West-Ost-Ausrichtung 180m über NN. Von 1971 bis 1974 erfolgten
hier zweimal monatlich vom Frühjahr bis zum Spätherbst Routine-Kescherfänge nach
WITSACK (1975), und zwar wurden jeweils 10 Proben zu je 10 Doppelschlägen entnommen;
die Fänge enthielten dabei die folgenden Arten:
Asteia amoena (3,0), A. concinna (1,7), Diastata costata (3,2), D. fuscula (2,11), D. vagans
(1,0)

2. 1. 1. 2. Mesophiles Grasland (Frischwiesen):
Im Leutratal fanden auch Untersuchungen auf Frischwiesen statt, und zwar in Nähe des
Talgrundes auf Röt. Die Flächen sind von Kalkschutt überrollt, südexponiert in 220m über
NN gelegen und weisen eine Inklination von ca. 15o auf. Pflanzensoziologisch handelt es sich
um frische Trespen-Halbtrockenrasen, die talwärts in typische Glatthaferwiesen übergehen
(MÜLLER et al. 1978). Auf ihnen wurde 1971 bis 1974 zweimal monatlich gekeschert, und
zwar in Verbindung mit den Untersuchungen in der Nähe des Leutrabaches (Feuchtwiesen)
und auf Xerothermrasen im Leutratal hangaufwärts. Methodisch wurde in gleicher Weise wie
auf der Feuchtfläche verfahren. Zusätzlich kamen gelegentlich Bodenfallen zum Einsatz:
Asteia concinna (30,56), Diastata costata (11,15), D. vagans (0,3)

2. 1. 1. 3. Ziegenhainer Tal bei Jena, rechtssaalisch, Halbtrockenrasen 340-370m NN;
Fangzeitraum: Mai bis September 1976:
Diastata costata (0,1)

2. 1. 2. Xerothermrasen (Trocken- und Halbtrockenrasen) und trockene Waldgebiete:
Diese Graslandflächen umfassen Trocken- und Halbtrockenrasen, insbesondere im Leutratal,
am Johannisberg bei Jena sowie am Gleisberg und der Lobdeburg, am östlichen Stadtrand
von Jena gelegen und des weiteren solche im Mittleren Saaletal, am Gleitz bei Rudolstadt-
Schwarza, unweit von Rudolstadt sowie im Jonastal bei Arnstadt. Typisch für die Unter-
suchungsgebiete ist die Lage auf Kalk.

2. 1. 2. 1. Leutratal auf südexponiertem Hang: Die Probeflächen bestehen aus typischen
Halbtrocken- und Blaugrasrasen bei einer Hangneigung von 15°-35° und liegen zwischen 250
und 310m über NN (MÜLLER et al. 1978). Die Routine-Kescherfänge (jeweils wiederum 10
Proben zu 10 Doppelschlägen) fanden 1971 bis 1974 und 1983 bis 1985 in der Regel zweimal
monatlich vom März bis November in einer jeden der ausgewählten Probeflächen statt. 1976
wurden auch einzeln stehende Gehölze auf diesen Probeflächen einmal monatlich in ca. 2,50
m Höhe mit dem Kescher abgestreift:
Asteia concinna (1,3), Diastata costata (1,6), D. fuscula (2,19)
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2. 1. 2. 2. Johannisberg, 270-350m NN mit einer Hangneigung von 30°-35° in westlicher
Richtung, Boden flachgründig; Fangzeitraum: Sommerhalbjahr 1986 bis 1989 (Kescher-
fänge):
Diastata fuscula (0,2)

2. 1. 2. 3. Gleisberg bei Jena: Nach Süden ausgerichteter Höhenrücken (ca. 350m NN) mit
ausgedehnten Xerothermrasen, in die Gehölze eingestreut sind; Fangzeitraum: 1990 bis 1992
(Bodenfallen):
Asteia concinna (2,4)

2. 1. 2. 4. Umgebung Lobdeburg südlich von Jena: Bergrücken (300m NN); Fangzeitraum:
Sommerhalbjahr 1988 (Bodenfallen):
Asteia concinna: (3,5)

2. 1. 2. 5. Gleitz (Bergrücken) auf der rechten Seite der Saale, 30km südlich von Jena: Die
nach Westen ausgerichteten Probeflächen liegen bei einer Inklination von 27°, 29° und 36°
zwischen 300 und 360m über NN. Im Unterschied zu den Probeflächen im Leutratal bei Jena
sind diese Graslandflächen stärker mit Gehölzen durchsetzt, wobei Schneeball-Hartriegel-
Gebüsche (Viburno-Cornetum) vorherrschen. Von 1986 bis 1988 fanden einmal monatlich
Kescherfänge (vergleiche Leutratal) und zugleich von Frühjahr bis Herbst Leerungen der in
drei Flächen aufgestellten Bodenfallen statt:
Asteia concinna (0,1)

2. 1. 2. 6. Uhlstädter Heide, von Kiefern bestimmte Waldfläche in 240-450m NN östlich der
Saale und nördlich von Rudolstadt auf kalkfreiem Sand und sandigem Lehmboden gelegen;
Fangzeitraum: 1987 bis 1988 (Bodenfallen):
Asteia concinna (1,2) Diastata fuscula (4,7)

2 .1. 2. 7. Jonastal, südwestlich von Arnstadt bei 390m NN gelegen. Es handelt sich um mit
Gehölzen durchsetzte Halbtrockenrasen; Fangzeitraum: April 1990 bis April 1993 (Kescher-
und Bodenfallenfänge):
Diastata fuscula (0,1)

2. 1. 3. Salzstellen und anthropogen verändertes Grasland:
2. 1. 3. 1. Steudnitz, 8 km nördlich von Jena, ein industrienaher Standort und zugleich
Immissionsgebiet: Die durch Emissionen eines Düngemittelwerkes veränderten Grasland-
Biotope am linksseitigen Hang des Saaletales zeigen ONO-Exposition. Die untersuchten
Transektflächen 1-6 waren während des Untersuchungszeitraumes von 1978 bis 1989 in
unterschiedlichem Ausmaß den Immissionen des nahegelegenen Düngemittelwerkes ausge-
setzt. Während der Immissionsphase wuchsen verbreitet Quecke (Elytrigia repens) und tal-
abwärts fast ausschließlich Gemeiner Salzschwaden (Puccinellia distans). Daran schloß sich
eine nahezu völlig vegetationsfreie, staubüberlagerte Fläche (Probefläche 6) an, deren oberste
Erdschicht einen pH-Wert von >9 aufwies. 1989 wurde die Düngemittelproduktion beendet
und damit änderte sich die Vegetation während der nun folgenden Sukzession schon nach
kurzer Zeit grundlegend (HEINRICH et al. 2001). Kescherfänge sind aus den Jahren 1979 bis
1982 vorhanden, außerdem Bodeneklektorfänge aus dem Jahr 1983. Zwei weitere Unter-
suchungsperioden folgten, und zwar in der Postimmissionsphase I (1989 bis 1993) und der
Postimmissionsphase II (1994 bis 1997) (BÄHRMANN 2000):
Asteia amoena (0,2), A. concinna (15,28), Diastata costata (6,5), D. fuscula (90,71)

2. 1. 3. 2. Kalihalden bei Teutschenthal (Sachsen-Anhalt, Bahnstrecke zwischen Halle/Saale
und Lutherstadt Eisleben): Gesammelt wurde mit Bodenfallen in der Nähe des Bahnhofs
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Teutschenthal am Fuße der Kalihalden mit reicher Halophyten-Vegetation sowie ausgedehn-
ter Ruderalpflanzenflora auf mit Sickerwasser durchtränktem Boden. Die Fallen standen dort
im Sommerhalbjahr 1991:
Asteia amoena (2,2)

2. 1. 4. Gehölze an Flußläufen:
In der Saale-Aue bei Dorndorf, 7 km nördlich von Jena: Besammelt wurden Pappeln und
Weiden durch Stammeklektorfänge vom 11. 12. 1996 bis 25. 6. 1997 (GOERTZ 1998). Die
untersuchten Bäume wachsen dort auf feuchtem Grasland der Flußaue und damit im
Randbereich von Grasland-Biotopen. Die Sammelgefäße der Eklektoren wurden im Abstand
von zwei Wochen geleert:
Asteia amoena (1,0)

2. 1. 5. Agrarlandschaft:
Nahe Bad Tennstedt im Unstrut-Hainich-Kreis, Thüringer Becken, kamen in der dortigen
Agrarlandschaft Lufteklektorfänge von April bis Oktober 1998 zum Einsatz. Sie dienten der
Untersuchung des Insektenfluges im Einzugsbereich der Unstrut, und zwar von Mai bis
Oktober 1998, auf Wiesen, Weiden, Ackerflächen und einem Deichvorland. Die mit 5%igem
Formalin als Fangflüssigkeit gefüllten Kopfdosen der Eklektoren nach BEHRE (1989) waren
in einer Höhe von 2,30 m über dem Erdboden angebracht worden (GÜTH 2000):
Asteia amoena (0,1)

2. 1. 6. Emergenzfänge im Vessertal, Thüringer Wald:
Das Emergenzverfahren wurde über dem Vesserbach in der Buchenwaldstufe des Thüringer
Waldes, westlich des Ortes Schmiedefeld 1983 und 1987 während der Monate April bis
November durchgeführt (SAMIETZ 1990):
Asteia concinna (0,1), Leiomyza dudai (1,0), L. scatophagina (1,0), Diastata costata (0,1)

2. 2. Stichprobenfänge (in der Regel 1-2x während des Sommerhalbjahres):
Artern, nordöstliches Thüringen, nahe der Unstrut:
Asteia amoena (2,5), A. concinna (0,3)
Bad Sulza, an der Ilm, Landkreis Weimarer Land:
Asteia concinna (1,0)
Berga an der Elster im Landkreis Greiz, Ostthüringen:
Diastata nebulosa (1,0)
Breitenhain, Saale-Holzland-Kreis, südlich von Stadtroda:
Diastata fuscula (1,0)
Craula, im Hainich, Wartburg-Kreis, westliches Thüringen:
Asteia, amoena (1,0)
Dachwig, nördlich von Gotha, südlicher Rand des Thüringer Beckens:
Asteia amoena (01), A. concinna (0,1)
Dippach, Werratal, westliches Thüringen:
Asteia concinna (0,3)
Dorndorf an der Werra, Wartburg-Kreis, westliches Thüringen:
Asteia concinna (2,2)
Eisenberg, Ostthüringen, Nähe Autobahn Berlin-Nürnberg, im Mühltal:
Diastata costata (1,0)
Erfurt, Grünanlagen (Petersberg):
Asteia concinna (1,0)
Esperstedter Ried, östlich von Bad Frankenhausen:
Asteia concinna (0,1)



280

Frankenhain, oberes Geratal, Ilm-Kreis, Thüringer Wald:
Diastata costata (0,2), D. nebulosa (0,1)
Fretterode, Landkreis Eichsfeld, nordwestliches Thüringen:
Diastata nebulosa (0,1)
Friedrichroda, Nordrand des Thüringer Waldes, südwestlich Gotha:
Diastata adusta (1,1)
Gehlberg, Ilmkreis, Thüringer Wald:
Diastata fuscula (3,7), D. vagans (0,1)
Goldberg, Südthüringen, Thüringer Wald:
Asteia concinna (1,0)
Gotha, Kriegberg, westlich von Erfurt:
Asteia concinna (0,1)
Gräfenroda, Ilmkreis, Nordrand des Thüringer Waldes:
Diastata costata (1,0), D. fuscula (2,2)
Heiligenstadt, Eichsfeld, westliches Thüringen:
Asteia concinna (0,1)
Henningsleben südlich Bad Langensalza, Unstrut-Hainich-Kreis:
Asteia amoena (4,1)
Herbsleben, Thüringer Becken, Unstrut-Hainich-Kreis:
Asteia amoena (0,1)
Hörschel bei Eisenach, westliches Thüringen:
Asteia amoena (1,0)
Hörsel, Gemeinde im Landkreis Gotha:
Diastata fuscula (0,1)
Jena, Mittleres Saaletal, Stadtgebiet:
Asteia concinna (13,16), Diastata costata (0,1)
Jüchsen im südlichen thüringischen Landkreis Schmalkalden:
Diastata fuscula (0,1)
Kachstedt, Kyffhäuser-Kreis:
Asteia concinna (2,3), Diastata adusta (1,0), D. fuscula (1,0)
Kahla an der Saale, südlich von Jena:
Diastata costata (0,1)
Krölpa, Orlatal zwischen Pößneck und Orlamünde, auf Xerothermrasen:
Asteia elegantula (1,0), Diatstata fuscula (0,1)
Kyffhäusergebirge, nördlicher Rand Thüringens:
Asteia concinna (0,1)
Langenorla, Saale-Orla-Kreis, östlich von Rudolstadt:
Asteia amoena (0,19), Diastata costata (0,1), D. fuscula (0,1)
Leutratal, Waldrand (vergl. oben: 2.1.2.1.):
Diastata ornata (1,0)
Lobdeburg bei Jena, Xerothermrasen mit Gehölzen durchsetzt:
Asteia concinna (3,5)
Luisenthal, Tal der Ohra, Thüringer Wald:
Asteia concinna (3,0)
Merkers, Nordrhön, Wartburg-Kreis:
Asteia concinna (1,15)
Numburg, westlich von Kelbra am Kyffhäusergebirge:
Asteia amoena (1,0), A. concinna (3,6), Diastata fuscula (1,1)
Reichmannshausen, westliches Thüringen, an der Werra:
Diastata fuscula (2,0)
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Roßdorf, Vorderrhön (Thüringen):
Diastata costata (0,1)
Rutha am Rodabach, westlich von Stadtroda:
Asteia amoena (0,1)
Schützenhofmoor bei Oberhof, Thüringer Wald:
Diastata nebulosa (0,1)
Schwarzmühle, oberes Schwarzatal, Thüringer Wald:
Leiomyza scatophagina (0,1)
Sonneberg, südlicher Thüringer Wald:
Asteia concinna (1,1)
Sonneborn, Landkreis Gotha:
Diastata fuscula (0,1)
Stadtroda, Thüringer Holzland, Ostthüringen:
Asteia amoena (1,0)
Sülzfeld, südwestlich von Meiningen:
Asteia concinna (2,1)
Tiefenort, Werratal, westliches Thüringen:
Asteia concinna (1,0)
Unterbreizbach, unteres Ulstertal, Wartburgkreis, westliches Thüringen:
Asteia concinna (1,0)
Wechmar, Landkreis Gotha, westliches Thüringen:
Asteia amoena (1,0)

3. Bestimmung der Asteiiden- und Diastatiden-Arten
Der Determination der Arten lagen Bestimmungstafeln folgender Autoren zugrunde: GIBBS &
PAPP (2007), BEUK (2017a), MERZ 1996, SHTAKELBERG 1988) für die Asteiidae und
CHANDLER (1987), SHTAKELBERG 1988) für die Diastatidae.

4. Ergebnisse der ökofaunistischen Untersuchungen
4.1. Asteiidae
Nach SCHUMANN (1999) kommen in Deutschland 7 Arten der Familie der Asteiidae vor, in
Thüringen sind es bislang 6, wenn man die eigenen Befunde (BÄHRMANN 2002) und eine bei
Rapp (1942) aufgeführte Art, nämlich Leiomyza laevigata, hinzufügt. Damit fehlt von den aus
Deutschland insgesamt nachgewiesenen Arten bisher in Thüringen nur Leiomyza curvinervis,
eine Art, die aber z. B. nach STUKE (2009) in seinem Untersuchungsgebiet, in Niedersachsen,
weit verbreitet ist und auch in Thüringen noch gefunden werden könnte. Auffällig sind in den
meisten Fängen die verhältnismäßig geringen Individuenanteile der Arten. Bei ihnen über-
treffen in den vorliegenden Fängen lediglich zwei Arten, nämlich Asteia concinna und A.
amoena die übrigen eindeutig (Tab. 1), selbst wenn dabei auch die außerhalb Thüringens
erfolgten Fangzahlen mit berücksichtigt werden. Man könnte sogar meinen, daß es sich bei
den übrigen drei lediglich um Zufallsfunde handelt. Gewißheit dürfte darüber bestehen, daß
sowohl A. elegantula als auch die beiden Leiomyza-Arten in Thüringen selten sind.
Bemerkenswert ist ferner die Tatsache, daß die beiden Leiomyza-Arten aus Fängen im
Thüringer Wald, also aus dem Gebirge stammen (vergl. Abschnitte 2. 1. 6 und 2. 2). A.
elegantula zählt übrigens auch in anderen Untersuchungsgebieten zu den selteneren Asteia-
Arten (ROHÁČEK 1985, 2005, 2009a), die anderenorts ebenfalls in Wäldern auftritt (ROHÁČEk
2009a, VANIN 2008). Auch die beiden bei unseren Untersuchungen gefundenen Leiomyza-
Arten werden aus anderen mitteleuropäischen Untersuchungsgebieten als mehr oder weniger
seltene Arten bezeichnet (Papp 1990, ROHÁČEK 1985, STUKE 2009, VANIN 2008). PAPP
(1990) fing auf einer feuchten Wiese in Ungarn von L. dudai z. B. lediglich 1 Weibchen.
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Die beiden in Thüringen verhältnismäßig häufigen Asteia-Arten, A. amoena und A. concinna,
sind auch anderenorts häufig oder zumindest nicht selten (MERZ 1996, PAPP 1990, ROHÁČEK
1985, 2009a, STUKE 2009).

Die in Tabelle 1 angegebenen Fangmethoden (Bo - Lu) in den unterschiedlichen Biotopen
(vergl. Abschnitt 2) erbrachten bei den mindestens ein Jahr lang angewandten Routinefängen
für die Kescherausbeute mit Abstand die größten Fangzahlen bei Asteia concinna,
nennenswerte Individuenzahlen auch bei A. amoena. Asteia concinna tritt zwar vor allem in
mesophilen Grasland-Biotopen auf (Tab. 2, Gm), ist aber auch in fast allen anderen Biotop-
Typen, die bei den Untersuchungen Berücksichtigung gefunden haben, vorhanden, wenn auch
mit Ausnahme der Xerothermrasen (Gx), weniger häufig. Selbst an mesophilen und feuchten
Salzstellen konnte sie gefunden werden. Auch SZADZIEWSKI (1983) gibt Funde dieser Art von
Binnenlandsalzstellen an und KARL (1935) berichtet außerdem auch von ihrem Auftreten an
Binnendünen der Meeresküste. Damit dürfte A. concinna zu den Ubiquisten unter den
Asteiidae gehören.

4. 2. Diastatidae:
Die nach CHANDLER (1999) für Deutschland angegebenen 6 Arten finden sich auch in
Thüringen. Sie gehören offensichtlich bei weiterer Verbreitung zur mitteleuropäischen
Diastatiden-Fauna und treten z. B. auch in den Checklisten der Niederlande (BEUK 2017b)
und der Czechischen Republik auf (MÁCA 2009). Auch in der Diastatiden-Fauna des
Bayerischen Waldes (BÁRTAK 1998), der Zentralslowakei (ROHÁČEK 2009a), in Nieder-
sachsen (STUKE 2009) und der Schweiz (Merz & Chandler 1998) fehlen sie nicht. Die
Individuenzahlen der erbeuteten Diastatidae sind denen der Asteiidae vergleichbar. Auch in
dieser Familie sind lediglich zwei Arten häufiger vertreten. Bei den übrigen konnten nur
wenige Individuen, bei Diastata ornata sogar nur ein Männchen in einem Wald-Biotop in der
Nähe von Jena nachgewiesen werden (Tab. 1). Bei den beiden verhältnismäßig häufigen
Arten, Diastata fuscula und D. costata, handelt es sich wie bei den beiden relativ zahlreich
gefangenen Asteiiden- um Kescher- und Bodenfallenarten, insbesondere in Grasland-
Biotopen. Die übrigen bei den Routinefängen angewandten Sammelmethoden spielen für die
Nachweise von Diastatidae praktisch keine Rolle. Die Bodeneklektoren, die bei den Asteiidae
immerhin zum Nachweis von 37 Individuen führen konnten, enthielten lediglich 6
Diastatiden-Individuen. Vergleicht man die Diastatiden-Funde, die hauptsächlich, nämlich zu
91%, aus Thüringen stammen, mit den Sammelergebnissen anderer Autoren, ergibt sich ein
ziemlich gut übereinstimmendes Bild. Offensichtlich sind die beiden Arten D. costata und D.
fuscula überall mehr oder weniger häufig und stellen typische Elemente der Grasland-Fauna
dar, so jedenfalls auch nach MERZ & CHANDLER (1998). Beide Arten kommen aber auch in
anderen, als den hier besammelten Habitaten vor (ROHÁČEK 2009b MERZ & CHANDLER
1998). Konnte Diastata costata vor allem in mesophilem Grasland nachgewiesen werden
(Tab. 2), scheint D. fuscula öfter euryök in Erscheinung zu treten, da sich diese Art, wie
Tabelle 2 zeigt, von feuchten Grasland- und feuchten Wald-Biotopen bis in Xerotherm-Rasen
und Grasland-Habitate trockener Wälder auszubreiten vermag. Bemerkenswert scheint ferner,
daß die selteneren Arten fast ausschließlich Kescherfängen entstammen. Nur von D. nebulosa
wurde auch ein Weibchen mit einer Bodenfalle in einem Moorgebiet des Thüringer Waldes
nachgewiesen. Da über die Entwicklung der Diastata-Arten kaum etwas bekannt ist
(ROHÁČEK 2009b), lassen diese Sammelergebnisse auch keine weiteren Deutungen zu.
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Abb. 2: Clusteranalyse (Ward-Methode) der 31 individuenreichsten Fliegenfamilien, die durch Routinefänge
hauptsächlich in Grasland-Ökosystemen nachgewiesen werden konnten. Der Korrelationskoeffizient wurde auf
der Grundlage der nach arcsin-Funktion transformierten Individuenzahlen/Routinefang in den untersuchten
Habitat-Typen und mit den dort angewandten Sammelmethoden (vergl. Abschnitt 2) errechnet. Der
Korrelationswert zwischen Diastatidae (Diast) und Asteiidae (Astei) ist durch Größe und Fettdruck besonders
hervorgehoben. Die Individuenzahlen sämtlicher Familien = 281131.

Abkürzungen: Korrel.-Koeff. = Korrelationskoeffizient; Agrom - Agromyzidae, Antho - Anthomyiidae,
Anthz - Anthomyzidae, Asili - Asilidae, Astei - Asteiidae, Calli - Calliphoridae, Camil - Camillidae,
Carni - Carnidae, Chama - Chamaemyiidae, Chlor - Chloropidae, Diast - Diastatidae, Dolic - Dolichopodidae,
Droso - Drosophilidae, Empid - Empididae, Ephyd - Ephydridae, Fanni - Fanniidae, Heleo - Heleomyzidae,
Hybot - Hybotidae, Lauxa - Lauxaniidae, Lonch - Lonchopteridae, Musci - Muscidae, Opomy - Opomyzidae,
Phori - Phoridae, Psili - Psilidae, Rhagi - Rhagionidae, Scath - Scathophagidae, Sceno - Scenopinidae, Sciom -
Sciomyzidae, Sepsi - Sepsidae, Sphae - Sphaeroceridae, There - Therevidae.
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Abb. 3: Saisonale Verteilung der Individuen von Diastatidae und Asteiidae; Korrel.-Koeff. -
Korrelationskoeffizient zwischen der saisonalen Verteilung der Individuen beider Familien; Mo: Monat; n -
Individuenzahl.

5. Vergleichende Betrachtungen und Diskussion
Die vor allem bei Routinefängen in Grasland-Biotopen, aber auch bei solchen an trockenen
Waldstandorten in Anwendung unterschiedlicher Fangmethoden und bei zahlreichen Stich-
probenfängen in Wald- und Grasland-Biotopen erzielten Befunde haben ungefähr gleichviel
Asteiidae und Diastatidae erbracht (Tab. 1). 87,1% der Asteiidae und 91,4% der Diastatidae
stammen aus Thüringen. Vergleicht man die Individuenzahlen beider Familien mit den
insgesamt bei Routinefängen erzielten Ergebnissen an gefangenen Zweiflügler-Individuen,
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beträgt die Ausbeute an Asteiidae-Individuen 0,05%, diejenige der Diastatidae 0,09% einer
Gesamtindividuenzahl von 297860 Fliegen (BÄHRMANN 2010). Berücksichtigt man bei einer
solchen Zählung nur Salzstellen Thüringens (BÄHRMANN & BELLSTEDT 2008), kommt man
bei dort insgesamt 111546 gefangenen brachyceren Dipteren zu einer Fangquote von 0,06 %
(Asteiidae) und 0,008% (Diastatidae), d. h. daß hier noch weniger Asteiidae und Diastatidae
vorhanden sind als in salzfreien Granslandschaften. Daß die Individuen-Dichten beider
Familien auch in anderen Biotopen verhältnismäßig niedrig sind, zeigen Auszählungen, die V.
TSCHIRNHAUS (1992) nach Malaise-Fängen in einer Kiesgrube in Köln vorgenommen hat.
Hier fanden sich unter insgesamt 20661 erbeuteten Fliegen 0,9% Asteiidae, aber immerhin
3,0% Diastatidae.

Abb. 4: Saisonale Verteilung der Diastatiden-Arten: Diastata costata und D. fuscula sowie der Ateiiden-Arten
Asteia amoena und A. concinna unter Angabe der Individuenzahlen der einzelnen Arten (%) sowie der
Trendlinien ihrer saisonalen Verteilung; Mo - Monat.
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Wie aus Tabelle 1 außerdem hervorgeht, sind neben den vor allem in den Kescherfängen
enthaltenen Asteiidae und Diastatidae im Vergleich zu den Gesamtindividuenzahlen nennens-
werte Individuen-Anteile, zumindest bei Diastata fuscula, D. costata und Asteia concinna,
aber auch in Bodenfallenfängen enthalten. Diese Tatsache legt die Vermutung nahe, daß sich
ein Teil der Imagines in Bodennähe aufgehalten haben dürfte, vielleicht zur Nahrungssuche
an zerfallender organische Substanz, vielleicht aber auch zur Eiablage. Die Larven könnten
sich dann ebenfalls am Boden befinden und sich in Schichten organischen Abfalls entwickeln.
Beide Familien, Asteiidae und Diastatidae, gehören zu verschiedenen Überfamilien, nämlich
die Asteiidae zu den Opomyzoidea, die Diastatidae zu den Ephydroidea (OOSTERBROEK
2006). Versucht man auf der Grundlage der Individuendichten, der Artenzahl pro Familie und
der Biotop-Wahl sowie der Dauer spezifischer Habitatwahl eine ökofaunistische Ähnlich-
keitsbeziehung zu erstellen, kommt man auf der Grundlage der bei BÄHRMANN (2010)
ermittelten Parameter zu einer bemerkenswerten ökofaunistischen Ähnlichkeit der beiden
Familien, belegt durch einen relativ hohen Korrelationskoeffizienten auf der Grundlage einer
Clusteranalyse (Abb. 2). Ist die Stellung beider Familien bei dieser Analyse im Vergleich zu
anderen auf Grund ihrer verhältnismäßig niedrigen Individuenzahl vielleicht auch statistisch
weniger gut gesichert als bei der Einbeziehung anderer Familien in diesen Vergleich, liefert
das Analyse-Ergebnis doch zumindest einen Hinweis auf einen beachtlichen Grad öko-
faunistischer Ähnlichkeit beider Familien in den untersuchten Biotopen.

Obgleich in einzelnen Fängen im großen und ganzen jeweils nur wenige Individuen aus
beiden Familien enthalten sind, treten doch gelegentlich durchaus auch größere Zahlen auf, so
z. B. 27 Individuen von Asteia concinna am 9. Juli 2002 am Stadtrand von Jena, 19 Indivi-
duen von Asteia amoena am 5. September 2002 auf feuchtem Grasland bei Langenorla /
Thüringen; desgleichen 13 Individuen in einem Kescherfang bei Steudnitz am 6. September
1978 und am selben Tag in einem weiteren Kescherfang 12 Individuen von Diastata fuscula.
Ähnliche Fangzahlen konnten im selben Untersuchungsgebiet ebenfalls bei Kescherfängen an
Diastata fuscula im Juli und September 1993 erzielt werden. Da MERZ (1996) bei Asteia
amoena an Sträuchern kleine Schwärme gefunden hat, wäre es denkbar, daß auch in den von
uns untersuchten Biotopen die genannten Arten in kleinen Gruppen oder vielleicht auch in
Schwärmen aufgetreten waren.

Trotz der bemerkenswerten ökofaunistischen Ähnlichkeit beider Familien, die nach den
vorliegenden Sammelergebnissen vermutet werden darf, gibt es zwischen ihrem saisonalen
Auftreten aber auch deutliche Differenzen (Abb. 3), so daß zwischen den Flugzeiten beider
Familien eine negative Korrelation ermittelt werden konnte. Die beiden Diastata-Arten, D.
fuscula und D. costata, traten vor allem im Spätsommer und im Herbst stärker in Erschei-
nung; von den Asteiidae wurde insbesondere Asteia concinna überwiegend im Juni und Juli
gefangen (Abb. 4). Bemerkenswert scheint, daß die beiden dargestellten Diastata-Arten einen
ähnlichen saisonalen Trendverlauf zum Ausdruck bringen. Dies trifft für Asteia concinna- und
A. amoena nicht zu. Bei den insgesamt doch recht niedrigen Individuenzahlen bleibt es
fraglich, ob man diese Befunde verallgemeinern kann; immerhin könnte darin eine Tendenz
zum Ausdruck kommen, weshalb hier auf die saisonalen Unterschiede hingewiesen sei.

Dank

Herrn R. Bellstedt, Gotha, danke ich herzlich für viele der mir zur Verfügung gestellten Stich-
probenfänge, denen ich Asteiidae und Diastatidae habe entnehmen können.
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